
 

 

 

 

Weitere umweltrelevante Informationen 

 

 

 

Folgende umweltbezogene Stellungnahmen liegen vor: 

¬ Landkreis Oder-Spree vom 26.09.2022 
¬ Landesumweltamt Brandenburg vom 21.09.2022 
¬ Landesbüro anerkannter Naturschutzverbände GbR vom 21.09.2022 

 













 

Immissionsschutz   Seite 2 von 4 
 

 

b) Möglichkeiten zur Nutzung bestehender Überwachungssysteme: 
 

 
4. Weitergehende Hinweise 

☐ Beabsichtigte eigene Planungen und Maßnahmen, die den o. g. Plan berühren können, mit 
Angabe des Sachstands und des Zeitrahmens 

 

☒ 
Sonstige fachliche Informationen oder rechtserhebliche Hinweise aus der eigenen 
Zuständigkeit zu dem o. g. Plan, gegliedert nach Sachkomplexen, jeweils mit Begründung und 
ggf. Rechtsgrundlage 

Mit dem Bebauungsplan Nr. 25 „Sportanlage Gerhart-Hauptmann-Straße“ der Stadt Erkner sollen die 
planungsrechtlichen Voraussetzungen für die Errichtung einer 2-Feld-Sporthalle und 
Außensportflächen für den Schulsport des Carl-Bechstein-Gymnasiums sowie für die Sicherung des 
Bauhofes Erkner geschaffen werden. Geplant ist die Festsetzung einer Fläche für den Gemeinbedarf 
mit den Zweckbestimmungen „sportlichen Zwecke dienende Gebäude und Einrichtungen“ und „Bauhof 
der Stadt Erkner“. 
Auf der Fläche für den Gemeinbedarf „sportlichen Zwecken dienende Gebäude und Einrichtungen“ ist 
auch eine außerschulische Nutzung der Sportanlagen vorgesehen (siehe Textliche Festsetzung 1). 
Das Plangebiet ist im FNP der Stadt Erkner als Grünfläche dargestellt.  
 
Stellungnahme: 
Rechtsgrundlage 
Gemäß § 50 Satz 1 Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) sind bei raumbedeutsamen 
Planungen und Maßnahmen die für eine bestimmte Nutzung vorgesehenen Flächen einander so 
zuzuordnen, dass schädliche Umwelteinwirkungen so weit wie möglich vermieden werden.  
Gemäß § 1 Abs. 6 Baugesetzbuch (BauGB) sind bei der Aufstellung der Bauleitpläne die allgemeinen 
Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse und die Belange des Umweltschutzes, 
insbesondere die umweltbezogenen Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit sowie die 
Bevölkerung insgesamt zu berücksichtigen. 
 
Immissionsschutzrechtliche Belange können durch die Auswirkungen der geplanten Nutzungen durch 
Geräuschemissionen auf die umgebenden schutzbedürftigen Nutzungen und durch die Einwirkungen 
der angrenzenden Bahnstrecke durch Geräuschemissionen berührt sein.  
Für die weitere Planung ergehen nachfolgende Hinweise: 
 
Planung Fläche für den Gemeinbedarf „sportlichen Zwecke dienende Gebäude und Einrichtungen“ 
Geplant ist lt. städtebaulichem Konzept, Kap. 7, innerhalb der Fläche für den Gemeinbedarf 
„sportlichen Zwecken dienende Gebäude und Einrichtungen“ eine Sporthalle mit Außensportanlagen 
zu errichten. Die Sporthalle liegt dabei im östlichen Bereich der Fläche für den Gemeinbedarf (nahe 
Bahnstrecke), die Außensportanlagen sind im städtebaulichen Konzept nicht verortet. Weiterhin ist die 
Errichtung der erforderlichen Stellplätze auf der Fläche für den Gemeinbedarf beabsichtigt. Die 
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Erschließung erfolgt über eine im südlichen Plangebiet befindliche Zufahrt, die auch gleichzeitig den 
Bauhof erschließt.  
Eine außerschulische Nutzung der Sportanlagen soll lt. textlicher Festsetzung 1 zulässig sein.  
 
Auswirkungen auf schutzbedürftige Nutzungen außerhalb des Plangebietes: 
Für die Beurteilung der Geräuschimmissionen, die durch den Schulbetrieb verursacht werden, stehen 
keine Beurteilungsvorschriften zur Verfügung. Schulen sind grundsätzlich als sozialadäquat zu 
betrachten. 
Trotzdem kann es zu Schallimmissionen an der benachbarten Wohnbebauung kommen. Als relevante 
Quellen sind die haustechnischen Anlagen auf den Gebäuden, Anliefervorgänge und Parkbewegungen 
zu betrachten. Als maßgebliche Immissionsorte sind die nördlich und westlich angrenzenden 
Wohnnutzungen in der Straße Gerhart-Hauptmann-Straße 10 und Ernst-Thälmann-Straße 21 zu 
betrachten. Aufgrund der sich darstellenden geringen Entfernung zu den umliegenden 
Wohnbebauungen sind Nutzungskonflikte derzeit nicht auszuschließen. Für die Schulnutzung sollte der 
Lärmschutz in der Planung angemessen berücksichtigt werden. Technische Anlagen an den 
Gebäuden, von denen Geräusche ausgehen, sollten einen angemessenen Abstand zu den 
vorhandenen Wohnbebauungen wahren.  
Weiterhin können sich durch die als zulässig bestimmte außerschulische Nutzung der Fläche 
Auswirkungen durch Geräuschimmissionen auf die o.g. schutzbedürftigen Wohnnutzungen ergeben.   
Die Auswirkungen der außerschulischen Nutzung der Sportanlagen, die unter den Anwendungsbereich 
der Sportanlagenlärmschutzverordnung (18. BImSchV) fallen, können für die Abwägung der Belange 
relevant sein, wenn eine intensive Nutzung auch in den Ruhezeiten und die Nutzung 
geräuschrelevanter Sportarten z.B. Fußball vorgesehen sind. Auswirkungen durch die Sporthalle  
(2-Feld) sind zu erwarten, wenn außerschulische Veranstaltungen und eine Nutzung im Nachtzeitraum 
vorgesehen sind. Hierzu sind nähere Angaben im Nutzungskonzept zu treffen. Bisher wurde in der 
Begründung, Kap. 9.3.2, lediglich der Ausschluss von Veranstaltungen benannt (Interesse des 
Landkreises). 
Aus immissionsschutzrechtlicher Sicht wird empfohlen, die Auswirkungen der Sportanlagen / 
Sporthalle sowie der dazugehörigen Parkbewegungen näher zu betrachten. Durch die Sportanlagen 
sind die Immissionsrichtwerte (IRW) der 18. BImSchV im Bereich der angrenzenden schutzwürdigen 
Nutzungen einzuhalten. Da für den Bau von neuen Sportanlagen innerhalb der Fläche für den 
Gemeinbedarf noch keine detaillierten Planungen vorliegen, sollte in der Begründung auf die 
Einhaltung der IRW der 18. BImSchV hingewiesen werden. Der entsprechende Nachweis ist bei 
Vorliegen einer hinreichend verfestigten Planung im Rahmen des jeweiligen 
Baugenehmigungsverfahrens zu erbringen. 
 
Schutzanspruch der Fläche für den Gemeinbedarf gegenüber Verkehrslärm (hier: Schiene): 
Beiblatt 1 zu DIN 18005-1 enthält weder für die auf Flächen für den Gemeinbedarf möglichen Gebäude 
noch für die möglichen Bereiche im Freien (z.B. Außensportanlagen) schalltechnische Ori-
entierungswerte. Dennoch ist für den Außenbereich der Schulen, hier: Sportanlagen, ein 
Schutzanspruch zu berücksichtigen. Dieser orientiert sich an der Einhaltung des schalltechnischen 
Orientierungswertes tags von 55 dB(A) für Friedhöfe, Kleingartenanlagen und Parkanlagen gemäß  
DIN 18005-1/Beiblatt 1.  
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Für die verbleibende Fläche wird ein Artenschutzfachgutachten gefordert. 

Darüber hinaus fordern wir die Erstellung eines Umweltberichtes und die Anwendung der 

Eingriffsregelung. 

 

Anstelle der geplanten Dachbegrünung der Sporthalle ist hier die Aufbringung von 

Solarmodulen zu prüfen. 

 

 

Wir bitten um weitere Beteiligung am laufenden Verfahren einschließlich der Kenntnisgabe 

des Abwägungsprotokolls. 

 

 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 


